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Exstirpatio et Resectio scapulae, nebst MiUheilung be­
treffender Beobachtungen aus der chirurgischen Klinil{ des 

lIm. Geh. Med.-Raths B. Lungenbeck , 
VOll 

DI'. C. Fock, 
Asslstenz-Arz( der Anslalt, 

1. ExstiJ·pa.tio sClIpu!(,e. 
Die Exstirpation des ganzen SchulLerblalles ist bis jetzt sehr seilen 

ausgefUhrt, sei eSj dass die Zahl det' FUlle, flie dazu hlHten auffordern 
Mnnen, Oberall gering sein musste, sei es, !.lass die Gefuhr ewer so 
(lil!.greilcnd~n Operation die Chirurgen zuruekschrecl,te. Gleichwohl 
kannte !D~tt ·R!lQbl1-C;htu!lgen,\yo ,~u.rch Maschinengewalt ein ganzer Arm 
sammt der Scapulil .. a,tlsg,er,iss~l\ ~Var, \Ind dennoch das Leben erhalten 
wurde. Vielleicht gewann aus de~arÜgl}n ~Ji~theilungen ,C h es eId e n' s, 
Carmichael's und Dorsay's Cuming den Muth, .etie chirurgische 
Entfernung der ganzen Scapula zu vel'suchen; cr fUhl'te sie 1808 hei 
dUCI ZCI ,dUlICn"l UU" dc, Ochllltcl'gerUstcs durch einen Schuss mit 
G1Uck aus, Nicht unglUcklicher"'äi' (j a e! an I, der e\te In ce 
hende Operation 18.30 nach einer ncsection im Schultergelenk vollzog, 
als er dahei die Scapula zcrtrilmmert fund. ni gau d wal' im Jahrc 
184,~ genillhigt, einem Patientcn, dem er j 0 Monate fruher den Oher­
an)) exartieulit,t halle, wegen einer vom Knochen ausgehenden Geschwulst 
das Schullerblatt und das halbe Schlüssel hein zu entfcrnen, Dei' Aus­
gang war ein giinstigel'. Fe rsu s s 0 n exstirpirle die rechle Scapula 
bei cinem 33jahrigen lnl'aliden, tier bereits 7 Jahre frUhet' den Arm 
derselbcn Seite verloren halle, Mus s ey endlich wal' noch kUlmer; 
er nahm Schultcrhlatt und SclilUsselhein bei Cill~lll 5fij1!hrigen ~Iannc 
heraus, dem er 8.Jahre vordem den Arm aus der Sehulter gclüst hillle, 
und der Menseh überstand die Operation glUcklich. In allen FiillcII I'on 
totaler Exslirpalion der Scapnla entfernte man. soweit mir hekunnl, his 
jetzt gleichzeitig den Arm derseihen Seite, oder die Arliculatio Illllllcri 
wal', wie in den lelzterwähnten Beobachtungen, bet'cits frllher ausge­
fUht,t, nied machte schon 1847 daraur auflllcrl,sam, dass es Falle 
gehen würde, in denen bei der Nothwendigkeil totaler Entfernung det' 

#tuilltl11lt. 

V erzeichniss der meclicinischen und natUl'wissenschaftlichen 

Vorlesungen nuf del' ·Fded1'ich - Wilhelms, - Universität zu 
Berlin im Winter- Semester 1855-56. 

II eil k und e. 
Encycloplidie und Methodologie der Me(licin tr11gt Hr. Prof, Sc h u I tz­

Schultzenstein Mittwochs von 10-11 Uhr üffentlich \'01'. 

Die allgemeine Geschichle tier Heilkulllle, ihre wichligstcn GrUlJlI­
zOge allmlliig berücksichtigend, lehrt Hr. Prof. Ehre n berg Millwochs 
von 1-2 V, privatim. 

Die gesammte Anatomie. des Menschen lehrt Hr. Prof. Müll er 
täglich von 2 - 3 U. privatit~. 

Die Anatomie der Sinnesorgane lehrt derseIhe Montags von 3 bis 
4 U. öffentlich. 

Die 'Osteologie lehrt 1ft-. Prof. Sc h I e m m Mont" Dienst. u. Don­
nerst. von 12-1 U, pl'ivaLim, 

Deulsche Klinik. 18511. 

Scapula der betren'ende t\rm erhallen werden könne; man möge statt 
der bis dahin vorgezogenen, Exnrlieulatio lil'her im passenden ~'alle die 
weniger zerstörende Dccapitatio humcl'i mit der Wegnahme des gan:... 
zen Schulter'blalles verbinden (vid, Resectionen S, 30~). Unzweifelhaft 
sind die Exsli1'patio scapulae und die Ablatia ltUmeri strenge von 
einander zu sondcl'll; d .. h. wet' bei der tOlnlen Entfernung der ScapuIa 
den übrigens gesunden Al'm mit fortnähm e, der wurde sich schwef 
gegen die segensreichen ßestrebungen der heutigen conservativen Chi-
rurgie vet'silndigen. . 

Es l<nnn sich fortan nur darum }landeIn; "Ist es zweckm~ssig, mit 
der Wegnahme der ~anzen Scapula Ubr.l'all die Decapitlltio hUlIIC'l'i ZIl 

verhinden? " Dass Illan das Caput ltumcl'i entfet'netl wird, sobald das­
~clbe mit degellel'irt ist, versteht sich von seihst; dass man es unbe­
rührt zurucklassen müsse, wo· es gesund befunden wird, ist unsere 
Ansicht, Dlan wird vielleicht glauben, die Chancen der Heilung sei,eß, 
gun~tigcr, wenn der' decapilirlc HIl!ll!lrUs, als ~,~nP' das ,mit Knorpel­
/I11che ~bßrkleidele Caput Immeri in;~~r,; WündllllhIe frei liege. Da­
gegen ist zu erinnern, dass die Dccapitatio hume1'i den operativen 
Ei ~]gri ff ,mn sI!. ~i"~,Is!.~im!k",.,qlJ,.,,&l!~,,Q.l!t;~!!,~~A~~.,,,~,~!)I,~Hl ~r~~ L. !~~r 
sonS'! lß!aCl 'lltebe, tu vcrunscfllagen IsI; i1res'lf(jmen'f'lsf urlJ so m'efir 
Zu wUrdigen, als bei tier ZurUcklassung des Kopres die Exfoliation der 
I\norpellläche tlcsselben an lind für sich selbst dann nicht bedenkliche 
Erscheinungen zu veranlassen scheint, wenn die Haut in solcher Aus­
dehnung dcgencril't ist, !lass tlie ßetl~cl(l)ng des Kopfes unmöglich wird, 
wie es in der spUtet' llJilzutheilenden Bcobachlllng der Fall war. Wir 
sind ilheneugt, dass die der Exsti7'Patio scapulae hinzuge(ugte De­
capifatio ltUmeri mehl' zur Elltsiehung von KnochenphIehitis disponirt, 
als die ZUl'ilcldassllng des illJerllllorpellcn I\opfes. Etullich kommt in 
lletr:lcht, dass der Arm tiefet' hel'ausinken und die DefOl'miUlt tier Schulter 
noch st:irltr.t' werden muss. wenn mit (Iclll SchulterhIall auch noch tier 
OherarllJl\Opr \\'cgr:ilil. Allc~ in Allen] genommen, glauhen wir uns zu 
der Behauptullg bet'ccltti/(t, dass die /Jecopitalio l/lllllcl'i nut' dann mit 
deI' EJ.'stiI'PfltiIJ sellpulo/) verbunden werllcn llnrf, wenn das Caput 
1/lllllcl'i (Ier Art dcgcllel'il't ist, dass seine Entfernung dadurch gebo­
ten wird. 

Die Exstirpalion dnr ganzen, Srapulü mit Erhaltung des beLre(fen-

Die Splanchnologie cl e rs c I b c Mont., Dienst., Donnerst, u. Freit. 
von y -10 U. privatim. 

Die Lehre von den Gelenkb1fndern und Aponeurosen (SynIIesmo­
logie) trUgt derselbe Millw, u, SOll nah, VOll 12 -1 U. iilI'entlich VOI'. 

Die Sccil'U!Jultgen leitet !Ir. Prul'. ~Ililier lllitlIt'n. Pror. Scltlenuu 
wgIieh' von 9 -12 U. privatim. 

Einen l\itrzeren Cursus der Anatomie gieht BI'. Pror, P-eters Mont., 
Dienst., Donnerst. H. Fl'eil. von 12 - J U. privatim. 

Veher die Lage der Eingeweitle wird derseIhe Millwochs von' 
9 -1 0 U, ön'entlich lesen. 

Die mikt-oslwpische Annlomie mit Demonstrationen liest Hr. DI', Re­
llIalt MiLlw. H. Sonn ab. von 4-6 U, privatim. 

MillrosIwpisch-unalomische Uehllngen lei let cl er seI b e privatissime~ 
Die normale u. patholog. Histologie mit Uebungen im lIlikroskopiren 

lehrt 111'. Dr, Me y e I' 2 Mal wüch. in noch 7.U bestimmenden Stunt/en privatim. 
Die path. Anatomie systematisch u. casuistisch nach Seelionen u. Prllpa­

raten lehrt Ifl" Dr, Meckel v, Hemshach LUg!. von 8-9/'1 U, privatim. 
Den allgemeinen Theil der Physiologie, mit Inhegriff der allgemei­

nen Nerven- u. Muskelphysik, wird BI'. DI'. du Bois-Reymond Mont •• 
t Dienst., Dann. u, Freit. von 12-1 U, pl'jvatim durch Versuche erläutern. 
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den Armes ist eine Operation, die, so gefahr~oll si? scl!einen ~nag, 
dennoch eine dauernde Aufnahme ,in die operative GlllrU~gle, ,verclle~t; 
glllcklioher Weise wird man nichl ,:oft fn di,e Versuchu~g ,kDmmen, ~Ie- , 
selbe auszufahren' ihre Gefahren ",ndess nil!g,~ 'll'emel1nllln U·bersch,llzt 
werden. Die Ope;ation selbs! ist weder so s.clllvierig ,nDdl1 -s.o gefahr­
vDll dass sie deshalb a pl'iom ·\lerw.orfen werden könnte. 'Der B1ot­
verl~st muss freilich bei einer Operation, die sich so sehr in die Fläche 
ausdehnt immer recht erhehlich sein, selbst dann, wenn mit der griiss­
len Sorgralt soro~t ,alle ~prJtzenden Arterien unterbunden werden; allein , 
die Gefahr des Blutv·erlustes wUrde nur Ilei sehr geschwächten und be­
reits lleruntergekommenen Patienten die Operation cDntraindiciren Ilön­
neo. .Es ist sellwer, lIie Indicationen fUr die Entfernung der ganzen 
Scapula genall zu begrenzen •• weil es an Beobachtungen, fehl,t, wele.he 
die nöthigen AnhaltspunKte liefern möchten. SeiLen WIrd sICh Canes 
oder Necrose so weit im Knocllen verbreiten, dass er, in seiner Tola­
JitUt ergrilfen, ganz llerausgenommen werden milsste, unel noch seltener 
.wird, 'SObIlM die Degeneruition die Fo~.~a glenoidalis mit helrilft, der 
lIumerns dabei gänzlich erhalten werden können , 'sondern man wird 
]licr gentlthigt sein, wenigstens den Kopf desselben mit abzutragen; 
10tale Zerschmelterungen der Scapula wCI'den gewiss, seitdem die Tortur 
durch Aufziehen an den rUckwlIrts zusammengebundenen HUnden aus 
,!ler ßlode gekommen, eben so selten die IndicatiDn CUr eine isolirte 
!Herausnahme des Schulterblattes abgeben, dDch können Verletzungen 
-der Art !lurch mnLte Kugeln, dann mit Zerschmetterung des Caput 
,ltUmeri, bewirl<t werden. BUuftger dUrften zu besagter Operation 
lKnochengeschwülste, und unter ihnen am häufigsten das Enchondrom, 
Sarcorn und Carcinom der Scapula auffordern. Man wird die Exstir­
palion des ganzen Schulterblalles dann vornehmen dUrfen, wenn sich 
llie Geschwulstmassen wirklich tlber (len ganzen Knochen erstrecken 
und vor aUen Dingen clen Proc. olenoidalis und· Proc. coracoideus 
ilIit ergriffen bahen j man ,vird sogar in einem solchen Falle, wenn ein 
'l'heil des untern. odel'ober~ ll~dinn~rn Winkels gesund sein sollle, 
-diesen nicllt .zur'tlcldasseli;:"w;eil"'esk'e'ilüm' erllebfrchenNlitzeri' gewll:hrte, 
die Gefahren eines Recidivs steigerte und end,lieh die Operation com­
'J!li'eirter nlachen wUrc1e. -Hinsicllllich eier Ausführung der Operation 
ist zU bedauern, dlIS.s man fast nie im Voraus entscheiden kann, ob 
'sich der PT'oc.glcnoidalis erhalten lUsst, sondern dass sich meistens 
die NOLhwendigkeit seiner Enlfernungerst hei der Operation seIhst 
llil:her 11erausslellen wird; von welcher Wichtiglteit aber die Schonung 
"(l~s Schtllrergelenlts, wen'n sio mllgHch ist, liegt auf der Hund: man 
wird daher fUr die meislen FuHe am besten thun, sich erst wllhrcnd 
der Operation definitiv zur Entfernung des Gelenltfortsutzes zu enl­
schliesscn. die unvermeidlich ist, sohald derseIhe von der Geschwulst 
nicht mehr isolil't werden kann. - Nehmüll wil' an, die ExstiJpatio 
ficapulae wilrde wegen einer !Ins ganze Schultcl'blall occllpirenden Ge­
schwulst vorgenommen und die Huutdecken sr.ien gesund, so fUhrL man 
-die Operalion nm besten folgendermaassen alls: Der KranIte liege auf 
der gesunden SeiLe mit mässig erhöhtem Thorax und uber einem Roll­
kissen, wodurch sich die 'l{ranlte Seite etwas vorhebt. Zwei lange, 
durch die Weichtheile his auf die Geschwulst dringende Schnitte sind 
erforderlich, um die Scapula zugUnglich zu machen: der erste werde 
an der obern Grenze der Scapula z,-veiQnel'finger breit vor 'dem hill~ 
f'em JRande 'derseillen I,cgon'n'en und bis tlber den nntern Winkel herah"­
gefUbhrael"fweiteH:;chnht VerlaUfe horizDnlal vom Anfllugsputiklc des 
~rsten diclll oberhalh der Spina his ülier das Acromion; so ist ein 
grosser dreieckiger Lappen gebildet, welcher. der Lage und Ausdehnung 
der Scapula entsprechend,. seine Spitze am obern innern Winkel der-

selben hat; man präparire denseIhen von der unterliegenden Scapula­
gesellwulst zurück und löse ebenso .durch ei,nige .lang ausgezogene' 
Schn'ille die Weichtheile über dem Ul'ilntern Rande der OmDplata; es 
liegt dll'nn ·Past das Ifllfltt'e ScllUlteJibln-ut zu Tage; jetzt ist das wich­
tigsLe Manöver, den unbem Wrn'kel ,desseIhen zu lösen, cr wird empor· 
gehohen, wodu.rchsidh {He ~Lusl!elanslltze, respecti ve Urs}Jrunge, am 
vordern und 11il1tern Rande der Scapula anspannen; diese, sDwie der 
zwischen 111. sllbscaplllm'is und M. serratllS anticlls majo1' gelegene 
Zellstoff, werden ,mit alternrirenden Sdlllübten',getnennt und -das Schuller­
hlattimmer mehr. vom Thorax erheben; wil' dliing-ens'o am hintern 
Rande his zum obern Winkel, am vordern his zum Proc.· glenoidalis 
vor, und haben aur diesem Wege nach einander durchschnitten: am 
vordern Rande den M. tcres maj01' und mill01', zwischen beiden elie 
Art. circlllllflexa scaplllae und das Caput longum 11'icipilis, am hin­
tern Rande den M. rltomboideus major und min01', den Anhang des 
Sel'rallts allticus, den LCl'ator anoulz' lind die Art. dor'saUs scapu­
lae. Nun folgt der' schwierigere Theil der Operation; wirü!J'er7ieugen 
uns vDmZustande des Gelenltfol'lsatzes; !tann derseIhe nicht erhalten 
werden. ·so geschehe soCort die Eröffnung des Schultergelenks, i.ndem 
man den his. zum Acromion laufenden SchnitL schräg über dasselbe 
herabfUhrt, den grossen Ilautlappen an dieser Stelle noch ein wenig 
-löst und dann mit eipem Querschnitt den M. deltoideus s'owie die 
Gelenkl<apsel sammt der Ursprungssehne des Capllt lonoum bicipitis 
und den Sehnen des Subscapularis, Supra- und In(raspinat1ls durch­
schneidet; nun wer~e am ohern Wundrande ·die Haut nDch so weit 
zurUckprliparirt, dass die Regio supraclavicllla1'is und die Clavicula 
seihst in genIJgendem Maasse frei sind; es hängt von der Ausdehnung 
der Geschwulst und ihrer Verwachsung mit der Glavicula ah, ob man 
jetzt die Articulatio aCl'omio - clavi~ul0:1'is trennen oder die Clavicula 
selbst durchs:igen muss; gescllie'ht "I~Üteres nach innen VDm 1.,i9. co­
raco-clavicula7'c, so wird das Heruuspräpariren des Pl'oc. c01'acoideus 
dadnrchein;igermaasscll erleichtert; hehufs dieses letzten, am meisten 
Vorsic~Jt erfordernden, Actes der Operation lasse man die Scapula-Ge­
schwulst stark erheben und abziehen, richte dann, nachdem man den 
obern Rand der Scapula bereits frei gemacht (wobei die Art. tl'ans­
vcrsa scapulae durcllschnitten wird), die Schnitte auf den Proc. co-
1'acoidells selbst. wodul'ch llliln .ohne Gefahr von Nchenverletzungen den 
Ursprung des Caput brevc bicipilis und des C01'acobracldalis, sowie 
den Absatz des Pectol'alis mi1lor abtrennt. Ware die Haut degenerirt, 
so mUssIe sie. soweit errorchrrltell, !lUI eh zwerctlljlllsclle '\5ClIlIlLle· UUl­
gehen und mit exstirpirt werden; dllnn ",Ure von dieser Wunde aus 
ein Schnitt gegen den untern Winkel und ein zweiter zum Acromion 
zu führen. - Erstrecken sich etwa die Geschwulstmassen tiefer in die 
Achselhöhle gegen die grossen Gefässe und den Ple,7Jlls b1'acltialis zu, 
so sind heim Hernuspl'lipariren derselben, was zuletzt geschehen mUsste, 
hegreiflicher Weise die Schnitte mit hesonderer Vorsicht zU fUhrcn. 
Es empfiehlt sich hier, wie überhaupt für tlas HerausprUpariren von 
GeschwUlsten aus analomisch geflltlrvollen Regionen vorzugsweise der 
Gebrauch der Scheere, womit man immer nur die heim Anzi'ehen der 
Geschwulst sich zunUchstanspannenden und genau zu conlrolirenden 
Partien durchschneidet. Wegen der GrUsse des Operlllionsfeides, der 
meist enDrmen Ausdehnung Jer Geschwnlstmassen, der oft sehr un­
regellnuss'igen· 'VerbJicit.unl? •.• 1Inll yer,~a~hsung,:;\d:l!.1l3~\beh'"mit4el1 umlie-:­
gen'den Wejicmi\eiI'en;itIM~i;1I;etiii?lffl:!!:rlflfi.gi~r;ken ml11ung :aus der Fläche ist 
es schwer. in jedem Augenblicke genau anatDmisch Drientirt zu sein, 
was zwar wUhrend des letzlen Actes der Operation durchaus erforder­
lich ist, aber durch das nothwendige Abziehen der Scapula und Ver-

Die feinere vergleichende Phy~iologie wird an InfusDrien, Entozoen Die Toxicologie, dm'ch Versuche erlüutert. wird Hr. Dr. Ascher-
und schwieriger zu beobachlenden Formen anderel' Thierklassen 111'. Prof. so n unenlgeltlich 1\Ion1., Miltw. u. Sonllab. von 8 - 9 U. lesen. 
·Eh'ren b erg Sonnabends von 12 - 2 U. !llfentlich demonstriren. Experimentelle Pathologie wird Hr. Dr. Rem a k Mont., Dienst., 
: lDel;1s1ElNle \vIrd n~ch~ /~Qgen'e:i'gt .. l1eil\,Uebungen im Gebrauch des Donnerst. u. Freit. von 6-7 U. privatim lesen. 
Mikrosk'op1! rli'll'cilleifllnilf'at{r~lf~röl\'&~fjj;"'ff"~lMt{b't!s!lmm'e'ndirjf-S(üiF'-· -. Die allgemeine Pathulugie- und-Therapt-el1lrtlSrderen Entwrekclungs-
den privatissimc Zll leiten. geschichte wird Hr. Prof. Schultz-Schultzellstein Mont., Dienst, 

Ueber Verj!lngung des organischen Lebens wird Hr. Pror. Schultz- Donnerst. u. Freit. VDn 11-12 U. privaLim lese.n •. Die zu den Vor-
SchuItzenstein Sonnabends von 10-11 U. IJlfellllich lesen. trägen gehörigen Beobachtungen werden in dem org-anischen Observa-

Die Theorie des wahren Lebens, welches die Grundlage aller Wissen- lorium besonders angestellt werden. 
2clluften ist, wird Hr. Prof. Rra n i ehre ld Mont. ll. DDnnerst.von 5 bis Die allgemeine Pathologie u. Therapie wirel Hr. Dr. L e ub us ehe r mit 
6 U. öffentlich vortragen. - Ueber die in der Theorie des wahren Le- Demonstrationen lUont., Dienst. u. Donnerst. von 5 - 6 U. privatim lesen. 
lJ ens hegrllndete Gesumlheitslehre und GesundheilspOege wird d e rs e I be Die specielle Pathologie und Therapie trägt Hr. Prof. Sc h 1J nie i n 
an noch zu bestiOlmenden Slunden und Tagen lesen. täglich vDn 10-11 U. privatim vor. 

Die Al'zneimittellchre trägt Hr. Prof.l\1 i ls ehe r li eh 6 Mal. wöchent- Der speciellen Pathologie und Therapie ersten Theil wird Hr. Prof. 
lieh VDn 8-9 U. privatim "or. Romberg 4 Mal wöchontlich vom 12-1 U. privalim vortragen. 
, Ueber die aufregenden Arzneimittel wird cl ers e Ib e Dienst. und Den zweiten Theil der speciellen PalholDgie und Therapie' {die 
Freit. von 6-7 U. öffentlich lesen. Krankheiten der einzelnen Organsysteme umfassend) wird Hr. Ur. v. BU-

.... Die Arzneimittel/ehre (Materia medica), durch Experimente Ober re n sp run g 6 Mal wöchentlich von 4-5 U. privatim lesen. 
AftlYeiwirkung nnThieren erHlute'rt, wird Hr. PrDf. Schultz-Schultzen- Die gesammle specielle Pathologie und Therapie wird Hr. Ur. He-
atein;;16,Mal wöchentlich von 12-1 U. privatim vortragen. noch 5 Mal w!Jchentlich VDm 12-1 U. privatim vortragen. 
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ziehen der nah:en, Weichtheile nurno.ch schwieriger wird. - Man bietet sicl~, dem pa!pirend.en Fillg~rn täuschendes FluctuaLi'onsgefuhl dar. 
unter,binde während und nach der Operation jedes spritzende' Gefass während. Imi Uebrlg,en dw (iionslslenz der Gescln~ulst weich-elastisel\. 
möglichst schnell, fülle die: Wundhöhle dur.ch lang.e Bourclonnets, mit erscheint; Druck auf die Geschwulst: ist wenig schmerzhaft, Wllhrend 
Fäden aus, die' man Zllm: untevnWundwinkel herausleitet,' vereinige die der auf den hintern Rand d'er ScalJUla, wo man den Knochen selbst 
Hautwunde' durch, Sutu,ren und lasse nur am untem Wundwinkel eine berührt, ausgeübte Druck lehlHifte: Schmerzen: veranlasst. Lymphdi'Usen 
für den Abfluss: des, Secrets genilgende Oelfnung, (He dur.ch ein ßour- am lIalse nicht infiltril't. Das Allgemeinbefinden W3'f nicht merklioh 
<Ionnet olfen erhalten wird; eine COlIlpl'esse decke die ganze Fläche alterirt. Die Untersuchung des 'flrorax Iiess in tI'en Lungen nichts Ab­
zu, durch passende Bindentouren werde der Ar-m an den Thorax be- normes erkennen,. Es wurde die Diagnose auf Carcinoma 11leduUare, 
festigL, oder, was noch besser ist, nur durch eine Mitella gestutzt. scapulae gestellt, indem vor Allem das sehr rapide Wucl\sthum /llll' 
B,esondem; Rcllle man. darauf, dass die. Haut genau über dem Caput Geschwulst einen hösartigen Chara·kler derseIheIl fürchten Iiess'wo':' 
ltumm'i vereinigt werde. - Die Nachbehandlung enfordert keine heson- gegen indess. wieder manche andere Symptome, namentlich die ge~ingen 
deren Maassnahmen; man gebe Wglich ein warmes Bad, sobald der Zu- Schmerzen und die sehr mUssige Alteration des Allgemeinbefindens zu 
stand des I{ ranken es zultlsst, was in der Regel mit Eintritt der Eiterung sprechen schienen. Wal' hier ein operativer Eingriff indicirt1 Es konnLe 
der Fall sein. wird~ füglieh ~on keinem andern als der Exstirpation tier ganzen Scapula die 

Diesen, wenig.en allgemeinen Bemerkungen, über eine his dahin Rede se 111 ; es war der Ausdehnung der Geschwulst nach nicht wahr-
nichn gce'ubte: Ope:rationl'lreih,cn':wiu: ,di.e;c.:l\'1iHheii/tmg' eines: interessanten' seh,einHch, dass der Pl'oc. glenoidalis erhalten werden "klln'ire.' ,'Wl'" 
Falles an, den wir auf unsereI' Ahtheilung in der chirurgischen Klinik sinti ubel'zeugt, in einem Consilium von Chirurgen wUrde tlie Mehrzahl 
des Hrn. Geh. Raths Lang e nb c'c k wtlhrend des Sommersemesters der Collegen die Operation verworfen huhen. Was aber dann? Es 
be:ohachteten: stand d~r AuflJl1uch der Geschwulst nahe bevor. Verjauahung derselben 

Der 12jährige Knahe J u l:i u s Rötl:c h e'r aus NÖ1'enberg war bis wäre gefolgt und II1ltLe: ein gewisses, jammcllvGllcs Ende' ,herbeigefUrh'J!t. 
znm December :1854 durchaus gesund,; es traten' nie bei ihm Symptome Die Erhaltung eines Lebens dllrch~ einen. kühnen Schnitt versuchen, ist 
von Scrophulose hervor, die bei einer Schwestcr des Patienten vor- grösser, als unoler mitleidigem Achselzucken' die HUnde mUssig in den 
hand!!ß sind. Endo December v. J. h(lmerkte man in der Fossa supra- Schooss legen. Am 14. Mai wurde noah Ilehufs der nähern Diagnose 
spinata dextra eine damals hilhnereigrosse Geschwulst, die unbeweg- die Untersuchung mit Acupuncturnadeln vorgenommen; sie wurd'cn 'an 
lieh war, sich ziemlich. hart anfühlte und bei B.erührung schmerztc; zwei Stellen der Geschwulst eingesenltt und dr~llgen olme Widerstand 
schon lUngere Zeib vorher halte der Knabe bei Bewegungen des Armes durch den Knochen. Man muss mit der Anwendung der Acupunctur-. 
zuweilen Schmerzen in d.er SchuHer empfunden. Die Geschwulst breitete' nadeln und des. ProhetroicarLs zur Diagnose der Geschwulsle vorsichtig 
sich' allmälig weiter Uber die ganze Gegend des Schulterblatles aus, sein und sehr mit Auswahl verfahren; Geschwülste, die schon zum 
ohne indess namhaft sLiirlcere Beschwerden zu veranlassen; ja, beim Theil erweicht sind·,. können nach einer solchen,gewöhnlich für ganz 
wcit.ern WachstIlUm der Geschwulst wurden sogar die Schmerzen ge- unschädlich gehaltenen Insultation in einen sehr rapiden Verjauchungs-
ringer, stellten sich spontan nur sehr selten, doch zuweilen Nachts process verfallen und so viel schneller einen ungunstigen Ausgang lJer-
ein, und Wal'OI1 beim Bewegen des Armes gering. Das Allgemeinhefin- beifUhren, als dies sonst geschehen wtlre. - Es trat offenbar nach 
den blieb im, Wesenllichen ungestört, nur wurde der Knabe magerer Anwendung der Acupunctur eine Entzündung in der Geschwulst ein, 
un.ds:ein.e Gesichtsfarbe blasser. Er ward am !:J. Mai d. J. in die chi- sie wurde in gl'össerer Ausdehnung weicher, ihr Volumen nahm aur-
putgis(jheji"I\.I!inik:~ d!es. lIm:. Geh .. Raths Lange n he c kaufgenommen; fallend zu, besonders gegen die Acbselhilhle hin ,die Haut wurde leb-
wir fRnd,en Bl!ß,igna:eHi"81ebal'ttr"clwas blass, aber im Ganzen doch zielll- haft geröthet., Berührung erregte starke Schmerzen, die auch sponlan. 
lich wohl aussehend uml gut g'cniährt. :Die: ganze Gegend der rechten' auftralen lind im Oberarm bis zum Ellenbogengelenk llCrabzogen. Pat. 
Scapula war von einer höckerarlig promiiJirende'nGeschwu:lst occupirt; fie,herte; lebhaft: Puls I'on 100 in der Minute; er war nicht mehr im 
dieselbe füllte die Fossa supra- und illfl'aspi'Rata aus, masldrtc die Stande, den Arm bis zur horizontalen Ebene' zu erheben. Die febrilen 
Spina vo U~ Wllli ig, IJ illi ete auf cl QnLA~~r.9J!JjQ.!L:J,)i.!!JllL.JilUSlg,ros.sen .. ~ __ ~!ll.l&i!!lJ!!ge..!L,JllU~SJ>.ig;l,.e,lh"sj,ch,~n~Jl,h"",~inig,en.":t~B',en:o:MU:p.dc .. es,konn te,.wenn. 
lind reichte durch die, Fossa sllpra'Clavicularis his hart zur Clavicula iII1'e:rhaupt eine Operation beabsichtigt wurde, dieselbe nicht länger 
hin, so dnss ihre innere Grenze 2 Querfinger hreit nach aussen vom hinausgeschoben werden. . 
Rande der Port. cla'viculal'. ll'!uSC; Sternocleidomastoidei fiel; von der Am 22. Ma.i fUhrte Hi'. Geh. Ratl1 Langenbeck di'e E·x"" 
Scapula seihst war nur der hintere Rand und der unlere Winkel dllrch- stirpation der ganzen Scapula mit Eirha.Jt:u;ng d'e,s rechten 
zufühlen; die Geschwulst musste sich auch in die Fossa 8ubscapularis Arm eSi nu s. . 
'ausbreiten; dl\nn erhoh man den Arm möglichst, wobei die Scapula Patient war tief nareolisirt und lag auf deI' linlcen Seite. - Es 
sammt ller Geschwulst die Rotation nuch vorn machte, und griff dann wUI'de zuerst ein senkrechlor Hautschnitt 'von der Höhe der Spina nahe 
unter den Latissimlls d07Wi, so fOhlte man deuLlich die sich vordrän- um hintern' Rande der Seapuhl gegen den untern Winkel herabgefaltr~; 
genden Goschwulstmassen; das Capllt ltumel'i schien etwas nach I'orn llie Haul n.ach heiden Seiten hin von der. Geso,lnvu]'st.z.fiI1U'okpräparirt. 
gedrängt, das Schultergelenk durchaus frei; jede ßewegung in delll- der untCl'c Winl!cl freigemacht, erhohen, dann die Muskeln nm ·vordern 
selben wal' aeti" und passiv, ohne Schmerz im Gelenke, ausführbar. uUlI hintern Rande der Scapula abgetrennt, nun die Haut in der Fossa 
Zeichen von Druck auf die gros sen Gefiisse oder den Plexus ol'acltia- sU]Jl'aspinofo und uber dem Acromioll, wo sie sehr verdLlnnt und ge-
lis fehltp.l1; ller rechte Arm war ,ehen so kräftig als der linke; deI' rüthet wal', mit zwei elliplischen, in den ersten senkrechten enLligen-
Radiulpuls an beilIen Seiten gleich; Band lind Vorderarm nicht ö,!emalÖs. den Schnillen umgehen, llie gesunde Haut so weil zurUckpräparirt, duss 
Die Haut über der Geschwulst ist I'on zahlreichen ausgedehnten Venen auch die Fossa sll]Jl'aclaviclllaris frei wurde, und nun erst, als sieh 
durchz'ogen und an der am meisten prominirenden Slelle in der Fossa uas Collufil scapulae und der PI'OC. c01'acoideus von den Geschwulst-
supl'aspinata und fiber dem Acromion verdUnnt und gerötheti hier Illassen völlig umgeben zeigten, das SchuILol'gelenk eröf1:'net und die 

Die gesammte specielle Pathologie und TherDpie wird BI'. Dr, .. E bc r t 
5 !\laI wöchentlich Mont., Dienst., Donnerst. u. lrreit. \'on 5'~ 6 U. und 
Sonnab. von 4 - 5 U. privatim kurz erörtern, 

Diagnostik und Hcpelitorien über specielle Pathologie leitet Hr. 
J:l.r..~L!lu.busche,r Mittw. u. 80nnab. von 4-6 U. 
,~filJi!llt'tr~B'~~"'1~p'nllil"filif'§'~im"Kflnj'ldreil[en liest Hr. Dr. v. ß il rens p ru n g 

lIlant. u. Donnerst. von 5 - 6 U. unentgeILIich. 
Ueber IGnderllrunkheilen wird 111'. Dr. Eh ert l\lillw. u. Sonnab. 

von 5 - 6 U. unentgeltlich lesen. 
Ueher die Rrankheiten der Neugeborncn und Säuglinge liest Hr. 

Dr. He c k e r MiLlw. u. Sonnab. von 11 -12 U. unentgeltlich. 
Vom Heilgebrauche der Electricität handelt Hr. Dr. du Bois-Rey­

mon d in zu bestimmenden Stunden privatim. 
Vorlesungen ilher Auscullation u. Percussion unel Uber die andern 

zur Diagnose der Brustl<ranllheitell el>forderlichcn Untersuchungsmctho­
den, in Verbindung mit Demonstrationen, wird BI'. Dr. Traube 4 Mal 
wöchentlich von 10 -11 U. im Charitc-Krankenhauso privatim hallen. 

Derselbe leitet ebendaselbst pracLische Uehungen in der Auscul­
talion und Percussion und in der Diagnose der Brustkrankheiten 6 Mal 
wöchentlich von 8 -10 U. privatissime. 

f) er sdb e wird ülbe!' die zur Dingnose der Unterleibskrankheiten 
, erforderlichen Unte"l'suchungsmethoden ,~Mal wöchentlich in nliher zu 

hestimmenclen Stunden privatissime lesen. 
Die Elemente der Percussion und Auscullation lehrt Hr. Dr. ~l ey er 

2 ~lal wöchentlich von 5 ~ 6 U. privatim, 
Die Seelenkrankheiten wird Hr. Prof. 1d eie r Mont, Dienst. und' 

Donnerst. von 3-4 U. ölfen!lich vortragen, 
Die allgemeine und speeielle Chirurgie lehrt Hr. Prof. JÜllgken 

!\lolll., Dienst., Donnerst. u. Freit.' von 5 - 6 U. privatim. 
Die Chirurgie wird Hr. Dr. Busch 5 Mal wöchentlich von 9 bis 

10 U. privatim vortragen. 
Dieselbe mit pathologischen und alüurgischen Demonstrationen lehrt 

Hr. Dr. Frietlberg 6 Mal w!lchentlich von !:l-10 U. privatim. . 
Ueher Verletzungen des menschlichen Körpers liest lk. Professor 

Jilngl<en Millw. u. Sonnah. von 5-6 U. iHfentlich. 
Die Lehre von den Wunden wird Hr. Prof. Troscllcl Sonnal). 

von 8 -!J U. öffentlich vortragen. 
Die Lehre von den Knochenbrüchen lind Verrenkungen wird d e r­

sei beDienst. u. Freit. von 4- 5 U. privatim vortragen. 
Dieselbe mit Demonstrationen aus der pathologischen Anatomie u. 
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(j~hmkkapsel hart am Gaput numeri abs:etrennt,. dann di~ Claviculri 
Z>X ZoJl vom Acromion durchsägt (so welt war sIe rest mIt den Ge­
IIcb:wnlslmassen verwachsen) und von der obern und vOl'dern Wand. der 
Geschwulst mit dem Proc. eoracoideus von den umgebenden WeIch­
theilen abprttparirt. Von der CIavicula musste noch naehtrllglich 1 Zoll 
mit der ]{nochenzange forlgenommen werden. Die Wundhöhle hatte, 
wie aus den a/JO'egebenen Dimensionen crsichllieh , eine enorme Aus­
dehnung; die Gerusse waren sehr erweitert, der ß1utverlust demgemtiss 
l'ccht erheblich, besonders fand er allS, den ausgedehnten Hautvenen 
slatt; etwa 12 grössere und kleinere Arterien wurden, jede sofort 
!lach ihrer Durchschneidung, unterbunden, die T1'allsversa scap21lae, 
die einen aurrilllenci starken Strahl gab, ziemlich gegen Ende tIer Ope­
~ation; dieIllutung standvlHlig, als die Wundhilhle mit Bourdonnets 
l\q~geroU~und di~ Hautränderdurclt einige .1\lIopfnUhte möglichst in 
Annllherung gehracht waren. was indess wegen des l1autuefectes im 
oberen. TheHe der Wunde nicht ganz gelang; nasse Compresscn und 
»indlllllo"J1eö" d:ie'den A.,mSlULzlen ,UU(t an {Ien Thorax stellten, voll­
endeten den Verband. Die Operation war in ungefähr 35 Minuten be­
endet. Pat. ward fortwährend chloroformirt uncl IHille sehr viel Chlol'o­
form eingealhmet. Gegen Ende der Operation trut ein ohnmachwhnlicher 
Zustand ein, das Gesicht war ganz hleich, Hände und Füsse I,ühl, der 
Radialpuls nicht zu fuhlen; mehrmals cOJlvulsivisches Zucken der AJome 
und Beine. An der Femoralis hlieu der Puls filhlbar.. Pat. erholte 
siell langsam unter Anwendung der geeigneten Belebungsmillel, nahm 
d~!m ein Paar LöJfel Wein un(1 warme Bouillon und war 3~ Stunden 
Dach, der Operation bereits hei völligem Bewusstsein; eine Stunde nach 
der Operation ]lallll\l FUsse unrl HUnde wieder eine normale Temperatur, 
llnd ~2 Stunde spilter wurde auch der Radialpuls wieder fahlbar, er 
war 3 Stunden nach der Operation noch unrcgelmUssig, indess hUftig, 
und machte 128 SchHige in dar Minute. Sohaltl das Bewusstsein zu­
ttlp4kehrte, machte sich sehr intensiver Durst bemerllbar, Pat. verlangte 
r!ltlWllhr«\n,,!,rri~~bes> Wasser .und konnte gar nicht genug davon bekom­
mß1l; melmnaligesd9rhr>echen>phald nach der Operation und spUter noch 
öfter; % gr. J.liQrphiullI aeet'. ward gereicht, als lebhafte Schmerzen 
in. del' Wunde empfunden wurden; gegen Abend 2 Stunden. ruhiger 
Schlaf; Nachts grosse Unruhe, qllUlcnder Durst, öfteres Erbrechen, 
~chmerzen in der Uagen- und ß1asengegellrl. 

23. Mai (erster Tag nach der Operation). Sehr hohe TClllpe­
r;aturj das Gesicht noch sehr blass und leicht ödematös, doch der Puls 
'kräftig, "oll, Mittags 12 Uhr 124 Schlage in rler Minute, die Zunge 
l'!lin,. feucht, Durst noch immer qutllend, seil .5 Uhr Morgens kein Er­
brecllen mehl'; die Leibschmerzen verlieren sich nach Cataplasmen. 
Pat. bewegt die rechte Hand sehr gut und hat durchuus deutliches 
Geruhl in den Fingern, Die Schmerzen in der Wunde sind Jll1issig. 
Pat, geniesst Kalfee und Bouillon mit grosscm Appetit unrl schlUft Nach­
mittags ruhig gegen 1 1Ä Stunden j die Binde lind (lic obcl'11uchliche 
I;:,harpie werden entrel'nt, letztel'e durch neue ersetzt. der Arm in ein!) 
:rditella gelegt und be(luem gelagert, Innerlich lf, Rali carbon. pur. '3 (1, 
$atur. c. Suce. citl'i q. s., Aq. eomm. giv, Sv?'. Cit1'i i3j, M. D. S. 
2stUndl.· 1 Essl. 

24. Mai (zweitei' Tag nach der Operation). Pat. hat die ganze 
Nacht. ruhig geschlafen j die Temperatur iS.b,mlls.si%> erhö'ht,,;!.', .. dü~, .... ,Haul 
reuch~, ,{lei,'" llq\s :kr"rtig, weich;. regelmUssig 112 in der Minute. Zungel, 
teucht llnd .. rein>;,' ;wietler. Schmerzen inder .. Blasangegend ,die nach 
Cataplasmen siel} mindern; reichlicher Stlllil nach einer Dose Elecl21ar. 
lenitiv. Die oberflächliche Charpie wirtl, da sie mit r1ilnnem Secl'el 
~urchlrUnkt ist, entfernl und durch neue ersetzt; keine Anschwellung 

Yerbandlehre wird Hr. [lI'. Gurlt 3 Mal wöchentlich von 5-(j U. priva­
tjm lehren. 

Die Akiurgie mit chirurgisch - anatomischen Demonstrationen lehrt 
llr. Pror,LIJ. ng ein bec k ,3 ~lal\Vöchcn~lich von 12-1 U. privatim. 

Unterricllt in chirurgischen OperatfO'nenan Leichnamen ertheilt 
III·. Prof. Se h I e m m privatissime. 

Die AugenheilllUnde wird Hr. Prof. Böhm Mont. u. Donnerst. von 
5- 6 U •. privatim lesen und damit klinische Uebungen 1 Mal in der 
Woche von 8-10U. verbinden. 
, Ueber die Augenglllser und deren Heilwirkungen wir{l derselbe 
Sonnah. von 5 - 6 U. lljfontlich lesen. 

Die theoretisc!le \I. prnctische Augenheilkunde mit anatom. u. pa­
tholog. DemonstratIOnen wir(1 lIr. Prof. Kranichfeld in seinem oph­
thalmintrischcn Privatclinicum 5 Mal w!lcl!. von 3-5 U. privatim lehren. 

Chirurgische. ophthalmiatrische \lnd alliurgische Repetitionen hUlt 
1;lt, Dr. Angelstein Wglich von 2-4 U. privatim. 

Der seI he erbietet sich zu einem praclischen Ctlrsus sUmmllicher 
A\1genopcraLionen in noch zu bestimmenden St\lnden privatissime, 

Einen Opet'ationscursus filr die Krankheiten der Harnorgane hUlt 
~h. Dr. J"riedherg privatim 2 Mal wöchentlich. 

und Röthuhg der Wundränder, keine erheblichen' Sclünerzeti inder.' 
Wunde; Pal. bekommt kleine Dosen Wein, Mittags Bouillon mit Ei,! 
Abends Wassersuppe, lIlorgens und Ahends schwachen Kalfee. 

26. Mai (vierter 'fug nach der Operation). Es lässt sich houte 
bereits alte Charpie aus der Wunde entfernen; eitrige Secretion ist im 
ganzen Bereich der Wunde eingetreten; Granulationsbildung beginnt;' 
das Allgemeinbefinden ist verhältnissmässig sehr befriedigend, die' Puls­
frequenz beträgt Morgens meist 112 -116, Abends, verbunden mit 
erhöhter Temperatur, 128 -132. Reine innere> Medication; nur er;,.. 
fordert der retardirle Stuhl die !lftere Anwendung von Clysmata lind 
kleine Dosen Ol. Ricini. 

28. l\l a i (sechsler Tag nach der Operation). Am .Morgen ' !Je":'· 
kommt Pat. ein warmes Bad, worin der Verl.Jfl entl'crnt wird; die' 
Wunde hat sich gereinigt uml granulirt in ganzer Ausdehnung. mit Aus­
nahme des Gaput 1l2lllleri, dessen ilberlworpellc GelenkOäche wegen 
ues Hauldefects in dei' Gelenligegend frei zu Tage liegt j da der Eiter 
Ileinen genUgend freien Ahfluss aus der Wllndhöhle hat', werden' 'd,ie 
Suturen entfernt, trotzdem IdaJl't die Wunde sehr wenig, sielult sich 
schon durch Zusammenziehung auffallend verkleinert; Verhand mit trock­
ner Charpie; Compresse; Cataplasmcn j die blosse Lagerung des Armes 
in eine Mitella ist dem Put. viel angenehmer, als die Applir.ation einer' 
Binde. Sehr starker Appetit: reiehliche Diät; zum zweiten FrilhsLUck 
Bouillon und ein weich gekochtes Ei, Mittags Tauben-' oder IHthner­
braten, Nachmittags Chocolate. 

1. Juni (zehnter Tag nach der Operalion). Der Zustand der 
Wunde wie das Allgemeinbefinden lassen nichts zu wilnschen ubrig. 
Pat. Idagt heule ilher Schmerz am Oberarm in der Gegend des Del­
toideus, Druck ist hier schmerzhaft und lässt unter der Haut dicht am 
Tubercul21m majus etwas Eitel' hervortreten; eine hier cingefilhrte' 
Sonde dringt Ullt(!I' Huul lind Muskel 2 Zoll Lief nach abw;lrts, es wird 
an dieser Stelle tlUI'ch einen Einschnitt eine geringe Menge Eiter ent~ 
leert; elwas weiler nach vorn muss eine zweite Gegenölfnung gemacht 
werden; llourdonnets erhalten sie fUr den Eiter:lblluss olfen. 

5. Juni (14. Tag nach der Operation). Das Allgemeinbefinden 
dauern!1 gut; Pulsrrequenz 108; vortreO'liehe Granulationshildung; die 
Wunde füllt sich schnell aus und verkleinert sich zusehends; die Eite­
rung ist gut und sehr reichlich, so dass der Verhand wglich zweimal 
erneuen werden muss; das Caput numeri hat sich mehr in die Tiefe 
der Wunde versenkt, die KllOl'pelllUche ist grösstenthcils abgestossen, 
statt dessen an der Oherllliclr(Y-de>g""Ie'll])fi!'S''''l!'!mJ''fll1nt! Grl1nulalJönS!lcnrclrr~-----­

hcmeridJar. Pat. bekommt ein s~hwaches Chinadecoct mit Acid. plws­
pllOric. 

12. Juni (21. Tag nach der Operation). Pat. hnt sich in so 
errreuliehel' Weise erholt, dass er heute hereits das Bett auf ein Paar 
Stunden verlassen kann; er bewegt Finger, Hand und Vorderarm und" 
ist sehr munter. 

26 . .Tuni (35. Tag nach der Operation). Put. isl den ganzen 
Tag ausseI' Bett und hei schönem Weller täglich mehrere Stunden im 
Garten j cl' hat eine frische Gesichtsfarbe bekommen; Pnlsfrequenz, 88 
his 92. Er extendirt und flectirt den rechten Vorderarm activ auf­
rallend frei durch die alleiniga Action des Gaput exteru211n und in­
tC1'n211n tricipitis und des Bracltial. intern.; die Wundfläche hat sich 
seb r v"llv,MQin:o,l1.~ ;~,i\l P!li'llo,n;~iPll:!\ng>!schr~ik\);b;,;,a,uGh',Qm'!litila.pMtl!Aum:~S.IlJ.'ll!l;~ll 
vonvllrt8. - Innerliel't Tbf:etlt.lf!tffiifWlpdmat. - Seit dem 28. Mai ttig-

I 

lieh ein warmes Bad. 
10. Juli (4H. Tag nach der Operation). Die WundOuche ist bis 

auf eine etwa thalergrosse , dem Gapul llUmel'i entsprecheJllle Stelle 

Die ehil'lIrgische Verhanulehrtl wird 111'. Prof. Troschel Mont., 
Mitlw. 1I. SOllnal], VOll 4-5 U. privatim vortragen. 

In der Verbandlehre unterrichtet Hr. Dr. A s c he rs 0 n Montags, 
Millw. u. Sonnah. von 5- 6 U. privatim. 

Dieselbe mit practischen Uehungen wird Hr. Dr.G u rlt 3 Mal 
wöchentlich von 5 - ti U. privatim lehren. 

Die theoretische u.praclische Geburtslehre trägt Hr. Dr. SchtJller. 
Mont., Dienst., Donnerst. u. Freit. von 4 - 5 U. privatim vor. 

Ueber theoretische und practische GeburtshUlfe, verhunden mit 
Uebungen geburtshUlflicher Operationen am Phantom, liest Hr. Dr. CI' e d e 
6 Mal wöchentlich von 11 -12 U. privatim. 

Ueber Geburtskunde mit Uehl1ngcll am Phantom liest Hr. Dr. He c k e r 
Mont., Dienst., Donnerst. u. Freit. von 11. -12 U. privatim. 

Ueber die geburtshUlfIichen Operationen und Instrumente handelt 
Hr. Prof. Busch Sonnab. von 4-5 U. ölfentlich. 

Einen gebul'tshUHlichen Opcrationsc\U'Sus neust Uebungen am Phan-
tOIll hält der seI u e privatissime. • 

Einen gleichen gehurtshulflichen Operatiol1scursus nebst Uebungen 
am Phantom hält Hr. Dr. Sc h ö 11 e I' privatissime. 

Repetitorien tlber Geburtshtllfe und Cursus tlber gehul,tshUlfliche 



"ernarl11. Als VerlJamtmittel wurde 'nur trockene Charpie und in lelzter des Thorax halte damals keine Ahnormität entdecl,en lassen) und einen 
~'eit eine Salbe mit A'l'gent. nitr. 'ungewandt. Pat.lilt einige Tage etwa thalergrossen Uarkschwamm im linken Seitenwandbein; derselbe 
an' Durchfall, de,r durch ein Decoct. Salep mit Acidum ifluriatic. schien in der Diploe entstanden, halle sowohl die 1'abula externa wie 
l)eseitigt wurde, ~lIch hat die Pulsfre(luenz etwas zugenommen: 96 inte1'na perforirt und der Dul'a mater und dem Gehirn einen deut-
bis 100. - Leider sollte unsere Freude an dem glilcldichen Ausgange lichen Eindruck ertheilt. Die Cllrcinomestellen tlbel'all weiche, .an 
der Operation nHr zu baM getrUbt werden. Es machte sich im obern Farbe und COllsistellz hirnUhnliche GeschwUlste dar. Der Kopf des 
Theile des Ohe,rarrnes unter dem Deltoideus eine schmerzhafte Anschwel- Humerus wal' vollständig von Geschwulslll1assen umgeben, die ihn ,im 
lung mit RÖ'lhuliIg der Weichtheile hemerkbar, die durch ein Recidiv Verein mit den aus seiner spongiösen Substanz aufschiessenden Wuche-
der Geschwulst hetlingt wurde; es schien, unter der Haut, in den rungen sohr zerstört und vom Hmnerus abgetrennt hatten. Der l/'L",deC-
'VeichtheiIenmHslanden zu sein und verbreitete sich nunmehr diffus toideus und der Biceps waren fest mit den Carcinommassen verwachsen 
!Über dill [(usser€ und hintere Seile des Oberarmes, vom Kopf desselben und zum Theil von ihnen durchsetzt. -
eine. gute Hancl,breit nach abwäl'ts ; die Achselhöhle war frei; der lIu- Kann, wird man fragen, vorstehende Beohachtung der E:x:sti'l'patio 
luerus selbst schien:uHicht ergriffen. scapulae, von der wir handeln, zur Empfehlung dienen? wir glauben 
, 13. ,ruH (52. Tag nach der Operation). Die Geschwulst wirll dennoch, ohwohl der schliessliche Erfolg wahrlich kein errreulicl\cr ist. 
iexstirpirt; es «l'Hlss die Haut in ganzer Ausdehnung mit fortgenommen Es hat die Miltheilung keinen andern Zweck, als der in Rede stehen.,. 

-.werden'i' "eS ".,etJ~s,~eh:t;;"qd\l;a,l'd·jle\!i~(i:'e~llH,\v.u:)s'lm·as'S4ni ub'Crall in ,dielHuskeln den Operation ihre Berechtigung rUr geeignete FälJe zu vindicil'en;, ob 
])jneingewachsen siud, ein ziemlich grosseI' Defect an der änssern und zn ihnen das Carcinoma scapulae zu rechnen sei, die Discussion dieser 
11intern Seite cl·es Oberarmes, vom Kopf an elWa 3 ~ Zoll nach ab- Frage hat zu weile Dimensionen, als dass wir sie gegenwlIrtig au~-
W1irts; starke Blulüngauisden zlIhlr.eicheni ' erweiterten Getässen;;auf nehmen kUnnten. Der Ungunst des Falles, nicht der Operation mes~e 
HieWundfl1iche wird in ga'nzer AusilelrrillngenergischdasFerrum Can:.. man die Schuld I)ei; sie hatte inr,üherraschend glücklicher Weise ge-
i1ens applieirt uod dieselbe dann mit be<Jller Cbarpie bedeckt. leistet, W1IS kaum geholfL werden konnte ö mlln setze slatt Cllrcinom 

27. J u li (66. Tag nach der Operation). Vom 14. his 16. hef- EncllOndl'om in ,das Exempel und das Resultat würde befriedi~endet: 
1iges Fieher; Puls von 136 -140; starlies Oedem am Ellenbogen; gewesen sein. . 
seit dem 17. hat Pat. wieder das Bett vedassen; er rUhlt sich wohl; Es seien schliesslich wenige Bemerkungen ilber i1ie pathologiseJi.· 
Fieber geringer; Puls von 108 -112; der Brandschorf hat sich abge- anatomische ßeschafl'enheit der Geschwulst erlaubt. Sie gehUrt jenen 
tltossen, die 'Vutlde granulirt gut und vernarht im vordem Umfange nicht ehen seltenen Formen an, bei denen dill mikroskopische Diagnose 
ßchnell; im hintern Theile zeigen sich verdächlige Stellen. allein zur Entscheidung der Frage nicht ausreicht, ob die Geschwulst 

2. August (71. Tag nach der Operation). Pat. war anscheinend als Carcinom anzusprechen sei. Das Gesammtbild der Erscheinunl1en 
wohl, das Allgemeinbefinden ungestört; Pulsfrequenz 100; aus dem und des Verlaufes herechtigt uns, vom Slandpunkte der Praxis aus ci/ ie 
llintern Umfange der Wunde sind wieder Geschwulslmassen hervor- Geschwulst in die Kategorie der bösartigen zu reihen; verst1indigen wir 
gewnchert; dabei ist die ursprilngliche, durch die Exslirpation der uns indess auch im Sinne der Wissenschaft aher ihre näheren histo-
Scapllla gesetzte 'Wunde völlig vernarbt, allch das Ideine frUher noch logischen Beslandtheile. 
granulirende Segment des Kopfes ganz ühel'hUutet. Es wird auf die Das in der Sammlung der lninik aufhewahrte Präparat heweist, 
'ßesehwulst\vucherungen noch einmal das Ferrum canclens angewandt; dass die Geschwulst ursprUngIich vom Knochen selbst ausglug,. der 
si'e" können' nicht völlig mehr zersWrl werden. vilIIig davon occupirt und zum gr(lssten Theile ganz darin aufgegangen 

5. S ep tQ .. rl :,6.151 Wochen . nach der Operation). Die Geschwulst- ist; nur der hintere Rand, der untere Winkel und die Spilze des;Ulroc. 
massen sind mit grosse" RapidiiHH;.iweiite.r, gewuchert,: haben sich im cO'l'acoideus sind fl'eigebliebenö,sp}nn: .und!iACI~omfon 'sInd' gänzlich 
ganzen Umfange der ursprtlnglichen Operationswuncle enlwie](ßIt, er'" zerstört; .ihl'e. Regionn,~,hlllcn ~ie.:qe~ehl\1\ul~qnn,ssen :ein; 'die, dem Acro-
Illrecken sich an der Clavicula his zum Sternum, dessen Manubrium mioll, der Fossa supra- und in(t'aspinata entsprechend, in drei grUssere 
lilie 11. s.cllon erg l'iIl'c n . is t, 11 eIl ~le~,d.i~.Jt~Il;1:~._§.sh'JLt(;J~1)!11ltg,gK~~fl"!tifu"."!liJL "'it;~,11R:IliL,~ct'pll!l.Q.!"':i'\lj,,~,.,X!Ul!, 9i~"(\rcAf,~';;i~~U~,}*W~ik,MAUJl.\~I)E);L11,,,*,Jl2.!,(ll 
Fossa supra- und'l1lfl'a'clavlCula1'lsJ "dIe' Achselhöhlclln'tl 'dns gunze!1hel'all !TIlt dem anliegenden Zellgewebe lind den lUuskeln fest ver'" 
phere Drittel des Oherarmes, sie prominiren in fauslgrossen Höckern, wachsen sind; der Proc. glenoidalz's ist ganz bis zum Limbus carti-
gangränesciren oberflächlich, verbl'eilen einen putriden Geruch. - Die lag. von der Geschwulst umgeben, die Fossa glenoidalis normal; die 
!{rlifle des Knaben haben sehr ahgenommen; er kann seit 3 Wochen Fossa subscapula1>is ebenfalls von der hicr' sich Iluclier ausbreitenden 
das Belt nicht mehl' verlass'en, ist sehr abgemagert; hectisches Fieher Geschwulst occllpirt. Die Consislenz der Geschwulst ist verschieden, 
mit einer Pulsfrequcm, von 132-136 in der Minute kundigt das Ende an mchreren Stellen ist sie deutlich fltlctuirend und zerfiiesst hier beim 
der Catastl'ophe an. Einschneiden in einen weissröthlichen Brei, bestehend aus Zellen mit 

10. Sc pt h 1'. Die Krlifte des kleinen Pat. sanken in den letzten körnigem Inhall, Fettkilrnchen unL! [{örncrhauren, hier ist Erweichung 
Tagen ausserordentliclt rapide. 'Es halle sich um linkon Os pU1'ietale durch Fellmetamorphose eingetreten; im Uebrigen ist die Consistenz 
eine etwa tlHllcl'grosse Geschwulst entwickelt, die den Verdacht eines weich, die SclinitlOUche erscheint weissJich und IUsst einen milchigen 
secundUrell Cllrcinoms erregl!:'. Ocr Collapsus steigel·te sich mehl' und Saft ausdrUcken, der, wie die sowohl von meinem Co liegen Ur. ß i11-
mehr, alll 9. Morgens war die Hespiration sehr llJiJhsam, der PlIls kaum I' 0 th als von mir angestellte mikroskopische Untersuchung ergab, aus 
noch fühlhaI', die Winde kühl, lind um 4 IJhr I'\achrnillags tl'at der Tlld lauter Lymrhköl'perchen-arLigen Zellen mit mehreren ldeinen Kernen 
\lin, am 109. Tage nllch der Operation. bestand; die Zellen waren ziemlich l'esist~nt gegen EssigsUure; hier 

Bei der heule angestellten Seelion funden wir secuncl;iI'e Carci- lll1(1 da hemerlite man kleine, feste, spindelförmige Zellen. Die Ge-
l,1ome an dei' 5. uncl 7. linken Rippe, zahlreiche Krebsknoten in hei- schwulst ist sehr gefussrcieh; die Zellen liegen in einem hellen, schwer 
den Lungen (die vor der Opel'<llion ausgefUhrle gen aue Unlersuchung zu isolirenden !Hvschennelze eingebettet, das fast ausschIicssIich aus 

Operationen mit Uehllngen am Phantom leitet Br. 01'. CI'ede priva­
tissime. 

Einen gehurtsl\i1If1ichen Operationscursus hllit Hr. Dr. He c k er 
privatissime. 
\.,. l>iemedic.illIs.che Klinik im Charit~-Krankenhause hält Hr. Prof. 

fJi!ifrfffi~I!'€IFn'.!IV!ffg~l!ß'ßl'1!\'VffM!if}:t,~ 1 2Yz U;p ri va tim. 
Die medicinisch -practischen Uehungen im könig\. polildinischen 

Inslitute der Universitlit leitet BI'. Prof. Ro m berg 5 Mal wöchentlich 
von 1 - 2 U. privatim. 

l'IIedicinisch - klinische Uebungen im Charite - Krankenhause wird 
Hr. Prof. Wo I ff 6 Mal wilchenllich von 8 - 9 U. privatim halten, 

Die Klinik fit I' Chirurgie und Augenheilkunde in dom ldinisch-chi­
rurg. und ophlhalmiatrischen Institute im Charile-Kranlwnhause leitet 
Hr. Prof. JUngken 5 Mal wUchentlich von 9-11 U. privatim. 

Die chirurgischen und ophthalmintrisch - klinischen Uebungen im 
:könig!. lilinisch-chirUl'g. Institute wird Hr. Prof. Langenbeck 6 Mal 
wöchentlich von 2 - 3 U. privatim leiten. 

Die gehurtshUlfIiche Klinik in der Entbindungsanstalt und in der 
gehul'lshillflichen Poliklinik leitet Hr. Prof. Bus c h 4 Mal wöchentlich 
von 4 - 5 U, privatim. 

Die [{Jinik H. Poliklinik rUr Kinderkrnnldleiten im Charile-KrankenK 
leitet Hr. Dr. Eb e rt Mont., Donn. u. Sonn<lb. 11-12 % U. privatim. 

Die Klinil< der syphilitischen Krankheiten hält [Ir. Dr. v. ßären­
sprung MiUIV. u. SonnalJ. von'! 0-11 U. privatim, 

Die lilinischen Uebllngell an GeisteskranliCn im Charite - I<ranken­
hause leitet Hr. Prof. Idcler nfitlw.·u. Sonnab. von 3-5 U. privatim; 

Die gerichtliche Medicin' fUr Juristen und l\ledieiner liest Ur. Prof. 
Casper Dienst., Donnerst. u. Freit. von 12-1 U. privatim. 

Dieselbe filr Mediciner und Juristen Hr. Dr. Nicolai I\Iontags, 
Dienst. u. Donnerst. von !:J -10 U. privatim. 

Dieselbe verbunden mit Demonstrationen filr Jurislen IJr. Dr. Fri e d­
herg Mant. u. Freit. von 12-1 U, privatim. 

Den Cursus gerichtlieh-medicinischer Leichenöffnungen wrrili·''Hr. 
Prof. Ca s per im liönigl. Institute fUr den praclischen Unterricht in 
der Slaatsarzneiklln!le wie bisher privatim zu lei ten fortfahren. 

Die Symholik der Mosaischen Sliftshillte (vom theologisch-anthro­
pologisch-analomischen Slandpunkte aus) wird Hr. Prof. I(r·an ich fe III 
Dienst. u. Freit. von 5 - 6 U. privatim lehren. 

(Schluss folgt.) 

• 
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(:apillargel'U$sen bestBht, in d.enell zum Theil nool.1 die Blutkörperchen 
enthalten 'W!ardn; an. ei:nzelnen Ge/'ilssen )lUfien (lte Zellen so fest an, 
dass . sie n,ie1Jl dndn abgetrennt werden können. Die )(nochenbJuttchen, 
welche Illan hier und da, namentlich an den Uehergangsstellen der ~e~ 
schwulst in den Kl'lochen fand, zeigten sehr gros se und unregehnUsslge 
Ibl.och!lnkllrpercben j zunächst an diesen Knoch?nblätl,chcn lag gewöhn­
lich noch eine Schicht ziemlich feslen, feinraserlgen Billuegewebes, dann 
begann die diffuse Verbreitung der LYlllphkllrperchcn - ähnlichen Zellen 
.zwischen dem unregelmUssigen Gefä,~smaschenwcrk, An der Stelle, wo 
die Geschwulslmasse sirlt aus dem Knochen erhob, war derselbß auf­
gelockert, porös; die Anf'Jnge der Geschwulstbildung schienen offenbar 
zwisehen deI) einzelnen Lacken des l{nochengewebes von den GefiJssen 
1lUU ~farkhöhl.en aus geschehen zu sein. Auch die bei der Section 
ß'~(illlden:enseeundliren GarcinOllle hestanden durchweg aus jenen regel­
mtiskigen, runden, LymphkHrperchen- ähnliclJen Zellen Hut mehreren 
kleinen Kernen und zeigten, selbst die crbsengl'ossen, der Lunge ein­
'ß~~I!\te~en'·jIYtl()len\·:. solIon ,weit ',vo:rgeslihritlene FeHmetamorphose. 

(Fortsetzung folgt,) 

Berichte aus deutschen Kliniken und Kranken .. 
häusern. 

~b, dass wir 2 ~ 3Einrcibunge~ mit $chmierse,i)1e, yorcmsgqhen' lassen. 
als Vorbereitung. Nach der $li.ube·rupg legen wir (IÜt:Kviln.ken gewöhn;,\ 
lich noch l ~2 Tage in die ~n~er.n' A,blheilungen ~Ur ,lleo.iJauhtung; 
Genug, unser Krälzfang bleibt all.r (Hese Weise stets vQP,Ueberlegung 
geschülzt. Worauf es zum Gelingen dieser wie vieler anderer Ruren 
3m meisten ankommt, ist die Conlrole des Wartpcl'sonals bei der An;. 
wendung. wo diese fchlL, ist koine Kur in der Welt zuv.erHiSsig, .ant 
wenigsten die Schnellkur (s. I)' ron tU i\ 11 e r Ober die neue Behandlung 
der (rtitzc mit Heilung in 2~3 Stundcn, Fürth 1852. II. Aull.) • 

22) Heilung des Erbgrinds: in ,3 Fällen. 
Das im Landl<ranktHlhaus ,'on mir eingefuhrte Kurverfahren ist die 

lüngst vergessene Pe c h J! a pr e. Wir tragen gcmeines Schusterp.ecb 
. auf sturJ!e und nicht zu feine Leinwand, schneiden die Haare, so weit 
es geht, grUndHeh ab, entfernen von Dorke, Was nur, mit Oel erweicht, 
zU entfernen ist, bedecken sOl'gfültig unrl genau die Kopfschwarte , so 
weit sie irgend I!rank ist, gewllhnlich den ganzen Kop/'. Wir lassen 
dann dem Pech 8 Tag,e Zeit, nieht nur ,mit der KOlprh~.I:1tils:i.ch'''gehi:l'nig 
zu verbinden, sondern auch durch Zurilckhnltung der dllnslförmigen 
und anderer Absonderungen die ganze OlJerllilche geh(jrig zu erweichen. 
Nach 1IIJgeflihl' 8 Tagen geschieht die Abdeckung der ltappe. Pat. wird 
dazu auf einen Stuhl ohne Lehne oder (Iuer gesetzt; ein vorn stehen." 
der starker GehUlfe umfasst seiLig I{orf und Nacken unterhalb der Kappe, 
um ihn möglichst zu befestigen. Ein zweiter Hauplgehillfe steht hinter 
dem Palienten , gehtmil 8 Fingern vorn an die Stirn unter die etwas 
ge\1ls.le Kappe, setzt dem Patienlen das {{nie in den Nacken, theils um 
dessen Rumpf zu fixiren, lheils um selbst sich anzustemmen, und zieht 

d L dl J I cl d A wo möglich mit einem Zuge die ganze Rappe a.b. Im günstigsten Fall 
Mittheilungen aus em an {ran ten1ause un er ugen- IJleihen alle I,ranken Hanrzwiebeln an der [{appe hUngen,,, $0 dass die-

heilanstalt zu Darmstadt. seIhe allerwärts gespickt mit umgek,eblrten.,H~ajjelnist; im weniger 
Von günsligenFall wird stellenweise, Wiederholung der Pechkappe nölhig 

D\'. H. Küchler, 'und zwischendurch die Kopfschwarte mit'Schmierseife gereinigt. 
diJ'iglrendem Arzle belder Ueilanslalten. Diese Schnellknr des. Favus schlägt nur dann fehl, wenn sie feh.; 

Elhet. Jllnresbel'icht des Landkl'ankenhnuses und lerllaft angewendet wird. Besondere Sorgfalt muss auf die Bereilung 
9. der Pechlwppe verwendet werden. Die dazu beuulzle Leinwand darf 

der damLt verbundenen ambulatorischen Klinik nicht zu fein, nicht zu neu, nieht zu schwach, nicht zu platt, nament-
(des Vel'eins ~L1r Unterstützung armer Kranken lieh nicht gewichst sein. Das dazu benutzte Pech darf nicht zu dUnn-
VOm Lande), nebst einigen Bemerkungen über Ililssig sein und nicht zu dicl! aufgetragen werrlen. Pech und Lein .. 
meine Resultate und Verfahrungsgl·undsiilze. wand mUssen so Eins seilI, dass das Peeh das feste Bindeglied zwischen 

Haaren und Leinwand wird, und keins loslllsst. Dem gewöhnlichen 
(Scl11uss aus No. 36.) . '"' ' Schusterpech mehr Zähigkeit ·~t1"'geben;'·-ell1pfieMI:"·'m'!t'Il""'(~~·'---

JI, nes!llta~e und Ve r fahrullgsgrundslilze im Landl;rankcu- wenigen TI'opfen Terpentinöl. ßlan lllUt wohl, den Stirnrand der Kappe 
h~1!se qqNlI{'nicht opera~ive Behandlung Uusserer Leiden. von Pech 2-3 Finger hreit freizulassen und umzuschlagen, weil dies 

21) llcilung der f<rl!lze: in 27 Fullen. das Fassen und Ahreissen erleichtert. Macht llIan in die Pechkappe 
Von all eu SchnellkureIl der ({rUlze hat die na J'(I y- Fr 0 11111 U Jl e r- seilig Einschnitte, um ihr glattes Anliegen zu befördern, so achte man, 

~Qhe I,{UI' mir am meisten eingeleuchlet, Von anderen hahe ich Wir- (lass sir. heim Abziehen riicht hinderlich sein I<önncn, dadurch, dass sie 
i(ul\gen gesehen, di(l gar nicbt einladend waren,. so namentlich von der das Zerreisscll der l~lJppe erleichtern. 
'R~!llJle.n t,ag'gchen mit dem caustißchen Kali. Die Einfuhrung der Wenn eine gut bel'eitete Pechkappe von einem allen El'llgrind ab~ 
Schnellkuren hat nach ll1einer Meinung mehr ror sich, uls III1Sel' he- gezogen wiI'tI, so rathe ich Allen, die feine Nasen haben, den Operalions-
rilll\uter !1ermatologo in Wien ein,l'äumt. Es sind bei richtiger Anwen- saal zu verlasscn, denn deI' Geruch ist manchmal gar nicht auszuhalten, 
dung in Wahrheit concentrirte [(uren, die in wenigen Stundcl1 ganz Als mir bei einem 15jiiltrigell l{ naben, den ich seiner Zeit dem ärzt-
dM~~lbe leisten,. was bei luuenl. Verfahren in $11 viel Tagen, hei noch liehen Verein geheilt vorgesteJIt habe, der Fall begegnete, dass bei dem 
1",\\I~retu V~rfahren. in so vie\ Woche.n erzielt wü'd.. Eine solche Kur Abziehen altes Pech an tier Kopfschwnrtc sitzen hlieh, weil der Ge .. 
~utAJl(~~}tZ!\q,J\.qJ §ill :WCII nur im Nothfi\1l iJ,nzuwenden, ist unschälzbar. hUlfe zur Bereitung ge.wichsle Leinwand.g~n,ollJm.ell-hllJ;!i.e..,.lieS$~ll",Qh!\!l., 
In. {lQ~pjWl!l.vl1 .~~ilt.der,.NQ,lhfal\ seltener ein, ohwohl auch hier bei der Bedenken ein BUgeleisen hciss 111 Rc!lfeti' ,und bessere Leinwand anbUgeln, 
geWlIhnlichen l{ur die Heizung der I{rll\zabtheilnng viel Geld kostet und zwar mit allel' Sorgfalt, das Experiment gelang ganz gut. Ich habe 
uud die Schweinerei in ttuerfUllten Ahlheill1ngcn kein Ende nimlllt. In die beschriehene Kurmethode in vielen Fullen in Anwendung gesetzt, 
Qe~ Privalpraxis sind ~ber die NOlhfäIle die Regel; man DlUSS nur ein- immer geheilt, und Ollr 2 Mal Recidivc gesehen, die auf dieselbe Weise 
mal die ZersWrung in einer Familie gesehen hahen, in die diese wi- behandelt wurden. Nie hahe ich his jelzt gesehen, uass naeh der Kur 
drigo Laus sich eingenistet hat, und die Verlegenheit des lIulIstmites, der Kopf kahl gehlielJen wUre, auch welln durch das Ahziehen der 
4er HII' mi~ zarten Schwefelsalben umsonst wochenlang nachstrebt, um K up]le grosse Plallen des Kopfes wie rasirt aussahen und die I{appe' 
~pa~tal(\ dieser Behandlung zu werden. Ich will ganz oll'en sagen, wie seihst gespickt mit Haal'zwielJeln war. 
W\\rw1!1\: {..ql,ld~tanl\enhal,lse zu der llardy-FronmülJer'schen Melhode 23) Heilung des Lupus,: in :12 Fällen. 
geKo!"'hlen b\n..l~\\.,hf\~tel F i;o,nlm üll e r~$ S~briift g~raume Zoeit dillieg.el,l, i Die Beobachlu.ng eines Lupus zeigt eineil lebhaften Verkehr mit 
~s sl~l~ \lnse.tr Landlnanl\enhaus mi~ seinen 42 Bette)) so' üh'e'~n(flnll:~ c d'6'S"sw," r' d'Il'ilI~l!I'Q;eS1linmtl\)rgdr\i'Sifllls r Trolz" dem, 'dass es" so schwer wird, von 
elO FIlIal angelegt werden musste. Auch das langte oft kaum. fltr das Seiten dieses auf jenen einzu",irk~n. NallJentlich wechselt ungcmein 
~ed,Ufr!\iäs'L~Un war 1I1l~ev solchen UO)s\~nden dle Derei\hQltungvon der Blutandrang. nach den lupüsen Stellen, je nach den ZusWnden des 
Dlehrel'en"l{tl\~~rl1J.1m.en für die verschiedenen GeschleGhter eine widrige Gesammlorganisll1us oder diesen treß'enden Eilillilssen. Ueherhilupt ist' 
Sache, un4".~a",l,l.Jl,S!\Il,·all,lm ays. freiwilligen Beitrugen gegrilnd.et wurde das lupöse Geschwur blutreicher als die anderen Geschwure in den 
und a.u& sol<lhe!, el'h\lllen \Vird".,sp is.t uns. jede Ersparniss ohue Deain~ Weichtheilcn; ist auch dieser ß1utreiclllhum gewöhnlich am. stärksten, 
tr~chtlgung'i dM:~:we<;~eswHlkonll\len,. Ein ~esonderer Fall nölhigte wo ~ugleich Cades und Necrose vorhanden sind, so findet man doch 
mich aher zum crslenma\,,:~,\\\, ~ChllQllcur zu greifc.n. Wjr sind nämlich die blutige, schwamlllige Fullung auch in der Nasenspitze und der Wangen-
durch Vel'lrlrg.e gel)u~d:clh. :t'~q,,:tl\,~.a~ken der Gemeinden aufzul)ehmen, haut ele .• Oberhaupt wo an ein I{nochenleiden nicht zu denken ist. 
w~Jche dergleichen. nut uns a~g~~t1hll)ssen hahen. Zur allcrschJillllllsten Tritt man in die schwamIlligen Weichtheile eines offenen Lupus mit 
Zelt sandlo auel' eIne benachbnr~ek,G~mllinde 3 Kr~lzkranke, Alles wal' (lel11 Aelzmillel ein, so badet Olau: förmlich in einem Sumpf von Blut. 
b~J"e.g.t UIIU geh.olfen musste wef(l~n., . Ich gri.1f zur Sehnelleur, con- Ich kann den Lupus in seiner Beziehung zum Blut nichts mehr ver'"' 
trohrte sorgnlltlg deren Anwendung, u.u.d, kaun nicht genug rUhmen, gleichen als der Porose im ({noehen - beide schwammige Z~rstilrungen 
welche .WOhlth~l sie damals u~d seitd.clll, unserem Landkrankenbaus ge- sind gleich blutreich, s.leich locker, haben gleiche Tendenz zu weit 
wesen Ist •. WIr h"lten .uns Im Gan~ell. gP.Il?U an die Fron müll er- greifender Auflösung, Sclmlärt1l1g und; Zerstörung. Der Lupus schliesst' 
seIle Anweisung, und welchen, wenn WIr Zell haben, nm darin davon aher noch weniger als die Knochenporose die innerliche, Uherhaup!:' 



111 c h t ö r tli ehe B eh aiHllu n,g,al/§ ;br 'Verlangt sie oft dringerlil, er- h) Eine Frau von 38 Jahre·n leidet ,an Lupus seit t 2 Jahren, die 
fährt, durch kräftige therilpeutisch\l Inntienzen VerU'nderungen' und Be- NiisenllUgel, die Lippe und Wangenhaut ~ier zerstört, Heilung durch: 
schleunigung der Heilung, die man in unserer Heilmittel ~clreuen Zeit 8!l rUndliche Aetzungen mit Lap. inf81'n. und Beigebrauch von Solut. 
'Wohl nicht erwartet. Es sind nicht hloss der LeherLliriln und die Spe- arscnical. Fowleri in 3 Monaten. Recidi'V:I Jahr später. 
eißea und flie auf die A'efiologie gegründete }lcdicatur, sondern es sind i) Ein MUdehen von 27 Jahren leidet seit 4 Jahren. Die knöcherne 
zum Thei! MilLel mit grössem Nutzen anwendbar, die ihre. Indication Nase ist ganz zerstört, der harte Gaumen stark .zerfressen, der weiche 
dem [{rankheitsbiid selbst verdanken. Es ist namenLlich \'on mir, ·ge- .Gaumen theillVeise zerslört und wieder vernarbt, die schwammige Zer"" 
stützt auf die Beobachtung jener enormen Blulüberfüllung, ein perio~ störung im Gesicht geht weit unter (lie Augenlider und Wangenqimt. 
discher Aderlass im Lupus mehrfach angewandt worden, und ich Ilann Die 4malige Amvendung des Ferrum candens prismaticum im- G~Si'()liti 
versichern, dass iell danach Nasen habe blass, dUnn und fest werden die 3malige Anwendung des gl!lhenden Stylets im harten Gaumen durch 
sehen, die dem Aetzmittel und dem Jodkali lange getrotzt haben (siehe die Mundhöhle; die 21 malige Anwendung des Lap. infern. als Aetz-
illichsten Bericht). Intless so üheraus Werthvoll diese Mittel oft sind, mittel mit Beigebrauch von Leberthranund Jod hat dies hedeutende 
80 machen sie die örtliche Behandlung selten enthehrlich, und ist die Leiden in 8 Monaten zur Reconvalescenz gebracht, und zwar nach meht-
llusschliessend allgemeinere Kur gewöhnlich sehr chronisch. fachen, nicht unerhehlichen Blutungen aus der necrotiscllen Gaumendecke. 

Wenn man.abei' die Zahl der schmerzhaften Sitzungen bedenkt, k) Eine WiLLwe von 44 ,Iahren, der fast die ganze Gesiclltshaut 
iliHiCih siiC'11\"'cin dll'S"!(t;blk,H'cJ'~~dlil,ffa'~\lki~\!l,~!1n,!t,i:iri-Wll'tJ)ll'n "tlliI~s,., der'durrh du's zerfress'en, die lWleren Augenlider nach nuss'en geWlIndt und dadurch 
örtliche Verfahren mit dem Lapis infc1'llalis befreit sein will, die PlIlpellralbinllehallt 3/11 tier zn Tag gelegt war, ward durch 1ma1ige 
llnd die IntensiLUt, welche nöthig is'[, ,venn das Verfahren Erfolg haben Anwenduug des GHtheisens alirUindehaulllncl Gesichtshaut und 9 Aetzungen 
$011, . sö muss mini 'in cl"er HHltilinrllume"nj 'd:illss'es niehl''-'iaJ'swUils'cllens· mit d'em Lap.l'n(ern. geheilt. 
wel'th wllre, ein lnlldcre's )MiFflelh~ü,!'J{%!h'nfe\}li'h'iira~"!l'fcli'lj'f·,~it{jjdhigrdh'dfici1f ~;t'll)'IEinIMudclj'ell' v@n"27';:r'aill're'n' Ij'at";Wegii'iH!]upllijilr'\G~schw:are,die 
heilt. H o'p p'e' s Exstirpation wird schwerlich Ersati hie'ten: d'enn nlim S'e-i'~ 5ga,lire'fjJJJestMl!~n, Ms in drill·:; R.'tidche'n 'tier 'StiriJ !il:nll'rtlJl! 'GUe'ßirt! 
müsste in Wahrheit manchen Menschen das ganze G'osichl d ünd eiiJlges /h'i\'Jgen, vielfache Küren b'estanden, &lit dem in\:rerlichen Ge'hrauch des 
Andere ausschneiden. U nler den Caulerien schellit das Pu lvi s Co s m i .hrdkali alJehJ brachte ich die meislen di'e'ser Geschwüre in eLwas ll'i'l!hr 
notlh das mildeste, \lnd 'offenhar viel milde'r, als der Lap. infern., aber als Jahresfrist ausserhaJ~ des Krankenhauses zu völliger V'eri1al'hun'g; 
cs kann aus· begl'eiflichen Gnlnden nur hei heschr!lnktem Lupus maass- Nur einige oherflächlichere Geschw(jril an der Hand und dem Vorder-
gebend sein und hat nur hier mir und Abderen gute Dienste geleistet arme widel'standen hartnäckig, veranlassten die 7monatliche Pflege im 
(5. nächsten Bericht). Das Fe r ru m ca nd e n s ist ganz gewiss eins Krankenhaus IInll wurden durch 22 AeLzungen un(l Beigebraueh von 
der sichersten und in seinen Wirkungen grossartigsten HeilmiLlel im Jodka'1i geheilt. 
Lupus, und wird noch gegen die intensivsten und verhorgensten Lupus- 24) Wir müssen eine andere Reihe von Erörterungen kÜ'nfiige'Iti 
geschwUre hülfreich (s. nächsten Bericht), ist auch nicht so sch\l1erz~ Berichte vorbehalten, so namentlich die Anwendung des Pulv. Cosmi 
haft als der Lapis in gleich fräftiger Anwendungsweise. Dennoch kann beim Krebs, Verfuhren bei Knochenbruchen, bei J.ungenentz!lndung, dem 
der letzte dadurch nicht ersetzt werden; ich bediene mich gewöhnlich Typhus u. s. w, Wir beschränken uns darauf, in nachfolgender g a-
des Argent. nitr; c. nit1'o iiii, weil die Stangen, die bloss aus Silber _ drUngter Uehersicht den Ubrigen Kreis Jerßeohachtungen im Land-· 
Jl'estl)hen, zu weich sind, und nicht gehörige Kraft der Anwendung krankenhaus in 1854 anschaulich zu IDuehen, und verzichten dabei auf 
~~ifl'd~"s~it"' Angabe der Resullate, weIehe ohne Ntlheres doch wenig Werth be-

Ic;h:~w';H!liW.Jr,li~erl1li.Q"Je'!lI~i~~*rr ~~~ati:stijlq der Therapie des Lupus mit sitzen, und jedenfalls tahellarische Irol'lJ1 deI' Mittlleilling unerl;M~Ij~~ 
Uebergehllng von mincler .. Wi,<ihlligIlPl'lilbi'~'~Yi:i~!l;ilt;tlig:1l l,I.eoibachtu!lgef!.· einzu~ machen wUrden: ,. Gastrische Fiel/er 3, '. SQI~:I!li.~.., . \!~nd 'i~~lwenfieberg" 
schalten: . '.' -{if,~:"i" (I~,i Wechse1fie~er 4, ~lJtzundungen 4( (als IIp§selJ,e idiop~tqis(}'le 6, Rose J, 
. a) Ein frisches j 9jHhriges Mädchen kam ~ 846 die La'ldkrankell"iJ rler Lungcn 6, der BrustdlrUse 1, der Br6nchialschfeimhaut 3, des in-
anstalt und litt seit 8Jahr~.n an .LUIl}ls, l.lie Nasenflugel waren fast ganz neren Auges 1, der Hornhaut 1, der Gelenke: acute 1, chronische 2, 
zers Lört , eli e 0 berli p p e di tk i .aiU1r,,geil:it"ufeiiFTiiiien'''giiii·i gescli"W1fFig";""1J'fi''' :~li~eirm'l'll'mr"'l\:flllfrollnne'il':~1~61' 'Catll;u:I1:WeI';"i1'~(0"\jIA~~"\'f'iP'Dl'iflftlU\1'~';"'gro"!S'er 
ohere Zahnh1lhlenranrl ganz zerfressen, die schw:trzcll Zahnwurzeln der Ahscess 1), einfache Hyperl!micn 4 (des Gehirns j, der Leber 2, der 
Schneide- und Eckzilhnc ganz blossliegenrJ, das Zupfehen durch Schivl!- Milz 1), Katarrhe 6 (des Magens 4, rler Scheide 2), Rheumatismen 4, 
rung verloren, der Gaumendeckel geschwurig und theilwcise durchfressen. Erfrierung' 1, VerbrennUl,lg 1, Quetschung :I. Schwurung der Weich-
Unter dem Gebrauch eines 1'hee's von Sen na mit Rad. gl'aminis und theile 8, Emphysem dei' L,!nge 1, Wassersucht des Bauches 2, Tu-
Pillen von rothem Prlicipitat mit ZuslIlz von Aloe und ,Jot!, und ört- herClilose 3, Syph\lis 9, Atrophie 1,. Lilhmungen 6 (der Glieder 2, der 
lichem Gebrauch von Chlorkalk unr! creosothaltigen 'Wässern wurde das Blase 1, des Ahges 1, des Gehörs 1, des ßuckenmarks 1). 
Mä(lchen grundlich in 7 Monaten geheilt, und ha~e ich oft Gelegenheit Hautltranldleiten, chronische 1 (vgl. oben); Herzhanlthcit, orga-
gehabt, mich von dem Bestand der Heilung zu überzeugen. Durch eine nische 2; Hypochondrie 1. Z a h I der 'r 0 des r l! ll e :J 3, 
plastische Operation an den Nasenflügeln stellte ich auch ihre Schönheit Ausseruem wltrllcll in der mnbulatoriscbcn Vereinsklinilt hehandelt 
wieder her. 273 Personen in ehen so viel namhaften Krankheiten. Die ZUhlung und 

b) Ein 22jUhriger Bursche, Heilgehillfe, 113m 18.')0 mit einelll Lupus Berechnung dieser l(linik sl!ltzt sich auf die El'fclllllng gewisser Bedi'n-
in die Anstalt von 8jiihriger Dauer, die gesammle Nase I!l'gl'ilfen, die gungelL,.-. unter (Ienen miln allein tier Unterstützung unseres Vel'eins 
Knorpel und Nasenflugel partiell zerstört. Er ward dllrch innere 110- theilhaftig werden kann. 
handlung, erst TI'orfen aus salzsaurem Zink, dann Proto.foduret. Itydl'arg. 
lind Ptisanen und zuletzt Leherthran, dabei Prär:ipitatsalhe örtlich, in 
S ·Monaten s'eheiH, und ",ar während rler letzteren Zeit der Heilung 
bereits wieiler,cails WUI'Lerverwendet worilen. 

c) Ein:l1jäh,rig<\s"&lrädchenj,,Lupus"vOri5jllhri'ger Dauer, wird durch 
15 Aetzungen und :Ue'J}rauchvon"Zink; ,;J,eber~htr,nrlill)r1 Prlicipilat,in. 
nerlich im Jahr 1850 scheinbar geheilt; aber nach ~'Jab)leri'RI!-cidi"" 
und dann durch 43malise Aetzungen mit Lap. inferno lind BeigelIrauch 
von Leberthran und Jod in 9 ~Ionaten geheilt. 
'.. d) ,E:;inBursche von 37 Jah,ren leidet seit 15 .Iahren. Die Nasen-

\ll~._.~i_mll!@'d,ltp:eb'ge'~;S'ep'~qtD~i'des~l'ei'ch'eri, :von den, Nasen­
fl(jgeln stehen noch Rudimente. Die 21 malige Anwendung des Lapis 
inferno und 4malige Anordnung des Ferrum candens mit Beigehrauch 
von Leberthran heilt denselben in 5 Monaten. 

e) Ein Marlchen von 17 Jahren, yorzüglich an den Nasenflilgeln 
leidend, wird 1853 durch Aetzverfahren unrl Leherthran in 8 ~Ionaten 
geheilt un{l ](Qmmt 1854 recidiv in's Krankenhaus. 
- . f) Ein ({nabe von 16 Jahren leidet an Lupus, der die Nasen­
scheidewand zerstört, die Nasenllilgel angefressen halle, musste unter 
ßeigebrauch des Lebertlu'ans 32 Mal geätzL werden und 14 Monate im 
Rrankenhaus bleiben. 

g) Ein Mädchen von 27 Jahren leidet seit 2 Jahren, die Nasen­
spitze und das Imorpclige Septum und der rechte FlUgel grösslentheils 
zerstört, Heilung durch 18 Aetzllngen mit Lap. infern. und Beigehrauch 
von Leherthrall. 

Bericht übel' die in dei' medicinischen Iflinik des Herrn 
Hofl'uth pt'or. Dr, Hasse zu Heidelb,erg'.ivom,,1-~eNovhr. 

·1.852 his 1, Novbl'. 1854'hehal1dellen Ifranken. 
, ; I ,,~ 

Voll 

Dl'. F. Salzer und DI'. W. ReuIing. 
(For(setz\\ng aus No. 34.) 

~ß1 orbus Brig fltz'i, 
An Bright'scher Krankheit wurden 22 Individuen (12 M. und 10 W.) 

behandelt, von welchen 3 genasen, 7 auf ihren Wunsch theils gebessert, 
theils in unverHndertem Zustande aus dem Hospital entlassen wurdenj 
unr! 12 starhen. Die Krankheit, welche, mit Ausnahme eines einzigen 
Falles, der ein 12jUhriges Mildchen betraf, nur bei Individuen reiferen. 
Alters beobachtet wurde, verlief 3 Mal suhaent, 19 Mal chroniscJl. Als 
Krankheitsnrsache wurde von den meisten Patienten ErkUlttijjW*ranB'-e~ 
geben, und kann dieser Angabe um so mehr Glauben geschenkt Wer­
den, als die Mehrzahl derselben durch ihre Derufsgesollä;~(e-'ge'nöt1ligt 
war, sich häufigen DurchnUssungen auszusetzen. Bei 2 fn'dividuen ergab 
sich Ubermtissiger Branntweingenuss als wahrscheinliches ätiologisches 
Moment, hei 2 anderen lnsufficienz und Sienose der Mitralklappe, bei 
3 endlich chronischer Bronchiall{atarrh mit Jlochgradigem Emphysem. -
Der Tod wurde, so weit dies aus den Erscheinungen wahrend des 

.. 


